[image: image1.png]Katholische

Kirche

Vorarlberg



[image: image2.png]




Hl. Elisabeth
2 Geschichten zu ihr
Geschichte zur Hl. Elisabeth
ELISABETH lebte in Ungarn. Die Mutter erzog Elisabeth mit großer Liebe und gab ihr schon sehr früh all das mit, was sie später von vielen anderen Menschen heraushob: einen tiefen Glauben an die Liebe Gottes zu allen Menschen.

Mit 14 Jahren wurde Elisabeth durch Heirat die Frau vom Landgrafen Ludwig von Thüringen. In wenigen Jahren schenkte Gott den Beiden drei Kinder. Sie waren das ganze Glück des jungen Paares.

Doch das jüngste Kind, hat den Vater nie gesehen: nach sechs Jahren Ehe - Elisabeth war 20 Jahre alt - starb Landgraf Ludwig IV. in Italien an einem gefährlichen Fieber.

Elisabeth war schon immer eine tief gläubige Frau gewesen. Dieser Glaube half ihr jetzt in ihrem schweren Leid. Schon während ihrer kurzen Ehe hatte sie sich viel um die Kranken und Armen gekümmert, die Tag für Tag zur Wartburg kamen, wo sie mit ihrem Mann lebte. 

Als nun ihr lieber Mann tot war, fiel die neidische Verwandtschaft über Elisabeth her. Ihr Schwager Heinrich vertrieb sie von der Wartburg und überließ ihr nur einen kleinen Geldbetrag. Zusammen mit ihren drei Kindern geriet Elisabeth in große Not.

Da tat sie etwas ganz Großes: mit ihrem letzten Geld gründete sie ein Krankenhaus. In dieses Krankenhaus nahm, sie nur solche Kranke auf, die nichts bezahlen konnten. Elisabeth kümmerte sich drei Jahre lang Tag und Nacht um diese Ärmsten der Armen. Ihr großes Vorbild war bei all ihrem Handeln der heilige Franz von Assisi.

ELISABETH UND DAS ROSENWUNDER

Von Elisabeth gibt es eine schöne Geschichte. Einmal hatte sie daheim nur mehr wenig Brot. Doch Elisabeth wusste: viele hatten überhaupt kein Brot. Da tat sie das ganze Brot in einen Korb und ging von der Burg hinunter in die Stadt. Ihr Mann sah sie gehen und hielt sie auf. Er fragte sie: „Was ist in dem Korb?“ Elisabeth sagte: „Da drinnen sind Rosen!“ Ihr Mann nahm das Tuch über dem Korb weg, und siehe da: Im Korb waren laute schöne Rosen! Da war Elisabeth sehr froh, und ihr Mann auch. Er vertraute Elisabeth immer mehr und sagte zu den Leuten: Elisabeth ist eine gute Frau!
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